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Deutschland.

Stuttgart , 26. Juni . Der Steuerausschuß des Landtagsberät gegenwärtig die neuen Gemeindesteuern . Bei der Ge¬
tränkesteuer erging die Anfrage , ob auch der Obstmost beisteu¬ert werden müsse. Ein Regierungsvertreter bejahte die Frage,-och blieb eine andere Frage offen, ob auch der vom Erzeuger
selbst im eigenen Haushalt verbrauchte Most steuerpflichtig sei.Ein sozialdemokratischer Antrag , Len Obstmost allgemein steu-ersrei zu lasten , wurde mit Stimmengleichheit , nämlich mit 9gegen 4 Stimmen bei 5 Enthaltungen abgelehnt ; desgleichen
ein demokratischer Antrag , den selbsthergestellten und selbstver¬
brauchten Obstmost steuerfrei zu lassen. Nur eine Entschließungm letzterem Sinne wurde angenommen . Die gesamten Ge¬
tränkesteuern wurden mit 2 Nein und 8 Enthaltungen gegen 8Ja abgelohnt . Ein sozialdemokratischer Antrag , die Gassteucx
zu streichen, fand keine Mehrheit . Die Hundesteuer wurde nach
der Regierungsvorlage angenommen , der eine gleichmäßige
Besteuerung aller Hunde vorsieht , nachdem ein bürgerpartei-
licher Antrag , für Rassehunde 25 Prozent Steuerermäßigung
zu gewähren , abgelehnt worden war . Der Wertzuwachssteuer
und dem Zuschlag zur Grunderwerbssteuer wurde zugestimmt,
nachdem ein bürgerparteilicher Antrag , die Wertzuwachssteuer
zu streichen, ebenso abgelehnt worden war , wie ein sozialdemo¬
kratischer Antrag , die Mnstersteuerordnung für die Wertzu¬
wachssteuer dem Landtag nicht nur zur Kenntnisnahme , son¬
dern zur Genehmigung vorzuregen.

Stuttgart , 26. Juni . Die Gemeinden werden demnächst alsweitere Abschlagszahlung auf ihre Anteile an der Einkommen-
nnd Körperschastssteuer für 1923 das lOfache der für das Rech¬nungsjahr 1921 vorläufig berechneten Anteile erhalten . Diese
Zahlung stammt zum Teil aus dem Auskommen an Einkom¬men- und Körperschaftssteuer im Rechnungsjahr 1922; sie
werden aber der Geschäftsvereinfachung halber ganz ans die
Gemeindeanteile für 1923 verrechnet.

Barmen, 26. Juni . Der preußische Ministerpräsident Se-
vering eröffnete gestern die Sitzung des 66. Provinziallandtags
der Rheinlandprovinz mit einer Rede . Er dankte den Rhein¬
ländern für treues Ausharren trotz aller Leiden . Wie lange
werden diese Leiden noch dauern ? Kein Mensch weiß hierauf
Antwort. Wir gehen diesen Weg , well es einen anderen nichtgibt. Der andere Weg führt totsicher ins Verderben . Selbst¬
verständlich muß die Regierung alles tun , um mit den Gegnernzu einer Verständigung zu gelangen . Wenn wieder geordnete
Verhältnisse Herren , möge Las Rheinland selbst sein staats¬rechtliches Verhältnis zum Reich ordnen.

Essen, 26. Juni . Die leitenden Angestellten des Nuhrge-
biets veröffentlichen eine längere Erklärung , in deren Schluß esheißt: „Die französische Regierung verlangt von der deutschen
Regierung etwas Unmögliches , wenn sie ihr zumutet , den pas-
ftven Widerstand aufzugeben . So lange die Bevölkerung im
besetzten und Einbruchsgebiet in fremdländische Knechtschaft
gezwungen werden soll, so lange Wird auch der passive Wider¬
stand dauern , wie sich die jetzige oder künftige Regierung dazuauch stellt."

Wohnungsabgabe « .
Stuttgart , 25. Juni . Von zuständiger Seite wird mitge¬teilt: Das Reichsgesetz über die Erhebung einer Abgabe zur

Förderung des Wohnungsbaus ist durch Gesetz vom 25. Märzd- Js . in verschiedenen Punkten geändert worden , namentlich
wurde die Wohnungsabgabe stark erhöht . Sie beträgt hiernach
mit Wirkung vom 1. Januar 1923 an für die Kalenderjahre
1823 und 1924 3000 v. H . des Nutzungswertes (Mietwerts ) der
Gebäude nach dem Stand vom 1. Juli 1914. Aus diesen Acnde-
rungen ergibt sich für Württemberg die Verpflichtung , auch das
Landesgesetz diesem Reichsgesetz anzupasseu und namentlich auch
me württ . Wohnungsabgabe entsprechend zn erhöhen , da die
an die Stelle der reichsgesetzlichen Abgabe tretende LandesaL-
gabe nach K 14 des Reichsgesetzes in einem Betrage erhoben
werden muß , der annähernd denselben Ertrag wie die Reichs-
wgabe liefert . Dieser Verpflichtung trägt der dieser L-age vom
vtaatsministcrium festgestellte Entwurf einer 3. Aendernng des
Wohnungsabgabegesetzes Rechnung , der übrigens bezüglich der
Hohe- er Abgabe auf die jeweilige Regelung durch besonderes
Gesetz verweist . Der wettere Entwurf eines Gesetzes über die
Erhebung der Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues im
Rechmrngsjahr 1923 schlägt vor , daß im Rechnungsjahr 1923
Äs Wohnungsabgabe in Württemberg für den Staat 360 v.H- und für die Gemeinde 150 v. H. des .Kapitalwertes (Steuer-wschlags) des einzelnen Gebäudes zu erheben seien, was dem
Machen der in der 2. Hälfte des Rechnungsjahres 1922 er¬hobenen Abgabe gleichkommt. Da die fortschreitende Geldent¬wertung die Baukosten voraussichtlich weiter verteuern wird"R demzufolge noch für 1923 mit einer weiteren Erhöhung
der Wohnungsabgabe durch Reichsgesetz gerechnet werden muß,lollen, AM diesfalls die Landesabgabe den Sätzen des Reichs
woglichst rasch anpassen zu können , die Ministerien des Innernder Finanzen ermächtigt werden , gegebenenfalls die Lan-
oesabgabe mit Zustimmung des Finanzausschusses um einen
Ar Erhöhung der Reichsabgabe annähernd gleichkommenden^Eertsatz zu erhöhen . Die beiden Entwürfe sind dem Ver¬
nehmen nach dem Landtag bereits zugegangen.

Vaterländische Kundgebung in München.
München , 26. Juni . Der Rheinisch -Westfälische Treubund,»er Deutsche Notbund gegen die schwarze Schmach , der Bund
Smwvereine , der Bund der Rheinpfälzer und der PfälzerMai- Verein hatten für gestern abend zu einer Massenveriamm-mng - re Münchener Bevölkerung aufgerufen , um die Stim-mung - ex bayerischen Landeshauptstadt in -er Frage des Ab¬

ehrkampfes am Rhein festzustellen. An der Spitze der dicht ge-rangten Menschenmassen waren der Minister des Innern und
m̂ ^s^ uden Persönlichkeiten - er Polizeidirektion und der"Ecchswehr erschienen. Das Referat hatte - er aus dem Rhein-
ueoret ausgewiesene Lanürat und preußische Landtagsabgeord¬

nete Dr . Bachem , der unter stürmischen Pfuirufen seine Rededamit begann , daß ihm das Sprechen über den Abivehrkampfam Rhein in Dresden verboten worden sei. Der Redner ve-
schästigte sich dann eingehend mit dem Saargebiet , init derPfalz , mit Elsaß -Lothringen und kam zu dem Schluß : Erobe¬rung ist das Ziel Frankreichs , Frankreich will am Rhein - lei¬
ben, um in Europa zu herrschen , Frankreich weiß und suhlt,daß es seinen letzten Kampf in der Geschichte führt . Ein Vier¬tel seiner Truppen stammt aus afrikanischem Boden . Frank¬reich muß wissen, daß wir , ehe wir sterben , auch das Aeußerstewagen . Nicht irgendeine Internationale kann uns helfen , son¬dern nur die Solidarität der deutschen Nation . Die Rede wurde
immer wieder von stürmischem Beifall unterbrochen . Das Er¬
gebnis des Abends war die einstimmige Annahme folgenderEntschließung : „Zahlreiche Angehörige der Münchener Be¬
völkerung aller Berufsschichten und Parteien sprechen denSchwestern und Brüdern im altbesetzten Gebiet und im neuen
Eiubruchsgebiet innigen Dank aus für die ungezählten Opfer,die sie unter der Schreckensherrschaft eines sadistischen Feindesfür -die Deutscherhaltung der Westmark brachten . Feierlich ge¬
loben sie, ihre Treue mit Treue zu vergelten . Solange Rheinund Ruhr , Saar und Mosel unter das Joch welscher Tyran¬nenmacht gezwungen sind, soll ihre Not die Sorge aller Deut¬schen sein ."

Ein Vorstoß Bayerns zur Verringerung der deutschen
Parlamentsmandate.

Fm Haushaltsausschuß des bayerischen Landtags wurdegestern nachmittag bei der Beratung des Etats für den Land¬tag von verschiedenen Seiten die Anregung gegeben , die Zahlder Abgeordneten um die Hälfte zu verringern . Der Vor¬
sitzende Held der Bayerischen Volkspartei erklärte , daß cme
Verminderung der Mitgliederzahl des bayerischen LandtagsWohl möglich sei, ohne daß dadurch berechtigte Interessen des
bayerischen Volks -benachteiligt würden - Eine solche Reformsei aber zwecklos, wolle man sie aus Bayern beschränken, son¬dern man müsse sie auch auf die übrigen deutschen Parlamenteund den Reichstag ausdehncn . Es sei Sache des bayerische«Volkes, mit Len übrigen Ländern und deren Regierungen in
dieser Frage in Fühlung zu treten.

Unter Feindesknnte.
Köln, 26. Juni . Das Rote Kreuz hat von seinem Delegier¬ten folgendes Telegramm erhalten : „In meiner Gegenwartlieferten Belgier in das Gefängnis in Sterkraüe den furchtbar

mißhandelten und gefesselten Kapitän zur See Hans Rose ausEssen mit schweren Kopfwunden ein . Ich habe einen Arzt undAnwälte bestellt . An dem Aufkommen des Kapitäns wird ge¬
zweifen . Die neuen belgischen Maßnahmen gefährden aufsAeußerste -das Leben der in der belgischen Zone wohnendenDeutschen ." — Das vorstehende Telegramm wurde sofort andas Internationale Rote Kreuzkomitee -weitergegeben mit dem
Zusatz : Das Deutsche Rote Kreuz erhobt schärfsten Protest ge¬gen -diese unmenschlichen Brutalitäten und erbittet sofortiges
Eingreifen . — In Buer wurden am 24. Juni um 8 Uhr abendsvor Beginn der Straßensperre 2 Arbeiter auf der Flucht er¬
schossen. Weiter wurden in der Nacht zum 25. Juni 3 «TeuereArbeiter durch Schüsse schwer verletzt.
Ein polnischer Spitzel Urheber der Besudelung Schlagcters.

Die „Bergisch -Märkische Zeitung " stellt fest, daß dieQuelle , aus der die sozialdemokratische Presse bei ihrer Besude¬lung des toten Schlageter schöpfte, ein Bericht eines PolnischenSpitzels namens Vincenz Ponczyc gewesen sei, welcher fich auch
jetzt noch als einer der Hauptagenten der Dcmziger Sozialdemo¬kraten /̂ tätige . In der Sitzung der Exkutive der kommunisti¬schen Internationale hat übrigens Herr Karl Nadek einen for¬mell gar nicht so üblen Nachruf ,auf Schlageter gehalten , dener den „Wanderer ins Nichts " nannte . Radek , der sich vor dermenschlichen Größe des Opfers Schlageter beugte , benutzte na¬türlich Len Fall dazu , den Deutschen zuzureden , eine kommu¬nistische Revolution zu machen und sich dann mit Rußland zur
Bekämpfung Frankreichs zu vereinigen.

Eine Rede Stresemanns.
In der Hildesheimer Stadkhalle sprach -der Führer der

Deutschen Volkspartei Dr . Stresemann vor einer großen Ver¬
sammlung über die politische Weltlage . Er -sagte u. a. : Wirstehen in meiner Partei geschlossen hinter der Reichsregierung.
Außenpolitisch handelt es sich um einen großen Zdeenkampf:
Weltwirtschaftliche Verständigung der Völker oder französischer
Imperialismus , der auf die Beherrschung aller Erdteile hin¬ausläuft . Wir haben in Wirklichkeit kritische Zustände und ste¬hen in der stärksten politischen und sozialen Revolution , öieEuropa je durchgemacht hat . Würde man uns alle Lasten er¬lassen, dafür aber das Rheinland nehmen wollen , w würde ein
anständiger Deutscher -diesen Vertrag denen vor die Füße wer¬fen, -die ihm Las zumuten . Wir werden uns auch in demKrieg , den wir jetzt führen , nicht die letzte Waffe nehmen las¬sen den passiven Widerstand an - er Ruhr . Wenn die Bevöl¬kerung sich dazu hergeben würde , aufs neue Kohlen unter denBajonetten -der "Franzosen zu fördern , dann hätte der Franzoseerst recht keinen Grund mehr , wieder aus dem Ruhrgebi -t her¬auszugehen . Man sollte in Deutschland nicht von Reparatio¬nen und Wiedergutmachung sprechen, sondern vielmehr von
Kriegsentschädigung , -denn anderes ist es nicht, was wir zuleisten haben . Unseren alten Heerführern und unserer glor¬reicher: Armee sollten wir dafür Lanken. Laß sie in den vier
Kriegsjahren den deutschen Boden unversehrt bewahrt haben.Dr -Stresemann behandelte dann kurz "das letzte deutsche Me¬
morandum , wobei er sich vor allem gegen deutschnationale
Angriffe wehrte , indem er dafür eintrat , daß es die wlbstver-ständliche Ehrenpflicht der heute noch Besitzenden sei, dem Reichdie Möglichkeit der Eintragung einer Hypothek und Reallastauf ihren Besitz zu geben , wenn damit eine endgültige Lösungder Reparationsfrage geschaffen werden kann . Gleichzeitig müs¬
sen wir auch für unsere Freiheit mehr erzeugen und mehr ar-

beitm . Wir müssen wieder Höchstleistungen erzielen und Unter¬
schiede feststellen zwischen Qualitätsarbeit und Hllfsarbeit.Kompromißpolitik halte er für geboten . Es müßte dahin kom¬
men, daß auch jeder Sozialdemokrat mit Stolz sagt : vas istmein Staat ! Sozialismus und Staatsbewutztsem müssen mit¬einander verbunden werden . Die schärfsten Maßnahmen findzu fordern gegen die Spekulation . Außenpolitisch steht es heutegut um Len Ruhrkampf , aber der Devisenspekulation muß ent¬
gegengearbeitet werden , damit wir diesen Kampf nicht ver¬lieren . Es muß für uns obenan stehen der Gedanke der Nelchs-einheit und der Gedanke nationaler Verbundenherr aller
Deutschen.

Ausland«
Ei « wertloses französisches Dementi.

Paris , 26. Juni . Das Ministerium für auswärtige Ange¬legenheiten veröffentlicht folgende Mitteilung : In dem angeb¬lichen Bericht -des rheinischen Qberkommissars Tirard , der inLondon veröffentlicht wurde und -der schon Gegenstand einesformellen Dementis war , -wird erklärt , Dr . Dorten habe eine
finanzielle Unterstützung von der französischen Regierung er¬halten . Dr . Dorten ist aber keine Subvention von der franzö¬
sischen Regierung gegeben worden.

Dieses Dementi ist eine Lächerlichkeit sondergleichen . KeinMensch wird dem französischen Auswärtigen Amt die Dumm¬heit zutrauen , daß es seine Subventionen unmittelbar an
Dorten schickt. Es benutzt dazu seine Agenten — wie der Fall
Richert zeigt — und hat hinterher leicht dementieren . -Bemer¬kenswert ist die Meldung des englischen Arbeiterblattss „DailyHerald ", - aß hinter der Unterstützung -der Separationsbestre¬bungen in den Rheinlanden mehr der französische Generalstabstehe als das Quai d 'Orsay . Dr . Dorten , der früher von Ge¬neral Mangin unterstützt worden sei, werde jetzt von MarschallFoch in seinen Bestrebungen gefördert . Die von Paris ver¬
breiteten Meldungen über ein Zusammenarbeiten zwischen demenglischen Nachrichtenbüro in Köln und dem Kölner Ober¬
bürgermeister zwecks Gründung eines rheinischen Staates wer¬den von englischer Seite mit Recht scharf zurückgewiessn.

Für eine Verdoppelung der englischen Luftflotte.
Im Unterhaus soll Baldwin wichtige Erklärungen überdie zukünftigen britischen Pläne für den Ausbau der Luftver¬

teidigung abgeben . Man vermutet . Laß Baldwin sich für dasPrinzip eines Einmacht -Standards aussprechen wird , -dasheißt : Großbritannien soll eine Luftflotte haben , welche der
französischen gleichkäme. Der Sachverständige für Flugzeug¬wesen, Major Sinke , schreibt in der „Pall Mall Gazette ", dieneue französische Lustpolitik würde eine Verdoppelung der ge¬
genwärtigen regulären Fliegerkorps Larstellen , eine Erhöhungder Fluggeschwader von 50 auf 100 und eine starke Erhöhung
der regulären Flugzeugreserve.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung«
Neuenbürg , 27. Juni . (Berichtigung .) In dem gestrigenBericht über die Erhöhung der Milchpreise für Juli muß es

statt 14000 Mark für das Liter selbstverständlich 14 0 0 Älarkheißen.
Neuenbürg , 26. Juni . Der 27. Juni ist der Siebcnschläfer-tag . Er ist Wohl der gefürchtetste Tag des Jahres . Aengstlichblickt der Landmann von Zeit zu Zeit nach dem Himmel.

Selbst die drei Gestrengen im Mai wirken nicht so schreckhaftauf die Gemüter , als der Siebenschläfer . Die alle Wetter¬regel will es nun einmal so und nicht anders , daß auf erneuregnerischen Siebenschläfer eine siehenwochenlange Regenzeit
fMe . Dagegen helfen keine Meteorologie , kein Gesetz der Luft¬strömungen . Hier liege eine alte , unumstößliche Erfahrungvor und die sei immer mehr wert als alle meteorologischen Be¬
obachtungen aller Stationen . Gegen solch einen eingewurzelten
Wetteraberglauben läßt sich freilich nur sehr schwer ankämpfen.Aber wir heben die Tatsache hervor , daß nach den meteorologi¬schen Aufzeichnungen einer langen Reihe von Jahren der Re¬gen nach einem verregneten Siebenschläserlag häufig ausgeblie¬ben ist, während in anderen Jahren einem sonnenhellen , trok-kenen Siebenschläfer eine andauernde Regenzeit folgte . Hof¬
fentlich zeigt/sich in diesem Jahre der Siebenschläfer nicht alsein Regentag ; sonst würde der Sommer vergehen , ohne daß
wir gemerkt haben , daß es überhaupt Sommer war.

Neuenbürg , 26. Juni . (Vorsicht bei Ferngesprächen ) Von
unterrichteter Seite wird erneut darauf aufmerksam geinacht,daß die französischen Besetzungsbehörden Kontrollstationen
eingerichtet haben , durch die sie häufig Ferngespräche mithörcn,die atkf den ins besetzte Gebiet gehenden oder Lurch das besetzte
Gebiet laufenden Leitungen geführt werden . Es wird dahersowohl aus Gründen der Geheimhaltung von Handelsbeziehun¬gen als wegen etwaiger Unannehmlichkeiten für einen der
sprechenden Teile äußerste Vorsicht und Zurückhaltung imAusdruck empfohlen.

Wilbbab , 24. Juni . Bei -der heute stattgehabten zweitenGemeinderatswahl wurden gewählt Apothekenbesitzer Heinrich
Stephan (Bürgerpartei ), Maurermeister Wilhelm Schillund Sägwerkspächter Karl Schanz,  Sprollenmühle (Deutsch¬demokrat Partei ), Wegarbeiter Christian Bott (Arbeiterin¬
nen , Arbeiter und wirtschaftliche Vereinigungen ), Direktor Lud¬wig Götz und Sägwerksbesitzer Karl Schmid (Bürgerver¬
ein), Hoteldirektor Franz Bopp (Vereinigter Wahlvorschlag ),
Schreinermeister Robert Vollmer  sen . (Mittelstandsverei-nigung ). Der Wählvereinigung der Bewohner der Parzellen
reichte es zu keinem Sitz.

Württemberg.
Stuttgart, 26. Juni. (Große Fleischpreiserhöhung.)

Die Metzgerinnunghat dis Fleischpreise wiederum erhöht.
Vom Mittwoch ab kostet je l Pfund Ochsen- und Rindfleisch1. 14000 (bisher 12000—12 600), Rindfleisch2. 13000



(11400 - 11600). Kuhfleisch1. 10200- 10600 (9000 bis
9400). 2. 7000- 7600 (6200- 6800). Kalbfleisch 12 300
(10700). Schweinefleisch 15000 (11 800), Hammelfleisch
12200—12400 (11000 - 11200), Schaffleisch 9000- 9200
(8000—8200) Mark.

Stuttgart , 25. Juni . (Dis Notlage der höheren Schulen.)
In der Nachmiltagssitzung der Konferenz zur Erörterung der
Notlage der höheren Schulen wurden die Leitsätze für die
Organisation des Hilfswerkes besprochen. Ziel ist die Schaffung
einer Schulhilfe zur Gewinnung der nötigen Mittel für eine
gründliche Ausbildung in den höheren Schulen und einer
Schülerhilfe mit dem Zweck, die Kosten der Schulausbildung
niederzuhalten, den Gesundheitszustand der Schüler zu heben
und tüchtigen und würdigen Schülern trotz wirtschaftlicher
Schwierigkeiten die Möglichkeiten zum Besuch der höheren
Schulen zu geben. An jeder höheren Schule soll ein Hilfs¬
verein ins Leben treten. Die einzelnen Hilfsvereine bilden
einen Verband. Aufgabe des Ausschusses der sich aus Ver¬
tretern der Schulverwaltung, der Hilfsvereine und geeigneter
Körperschaften und Persönlichkeiten zusammengesetzt, ist auch
die Werbetätigkeit zur Beschaffung und Verteilung der Mittel.
Zu den höheren Schulen sollen auch die Knaben- und Mäd¬
chenmittelschulen gehören. Mit diesem Ziel wurde im allge¬
meinen das Einverständnis erklärt und es wurden in den
vorläufigen Ausschuß berufen: die Oberregierungsräte Schanz
und Dr. Löffler, ein Vertreter der Markelstiftung, Professor
Ihle , die Studiendirektoren Binder, Pohlhammer, Kommerell,
Geizes, Kottmann und Mann, Oberlehrer Schwarz, Frl . Dr.
Dieterle und Herr Plank. Interessant ist, daß die Markel-
Stiftung bereits in 717 Fällen eingegriffen und rund 30
Millionen Mk. aufgewendet hat.

Stuttgart , 25. Juni . (Ruhrkinder auf der Heimreise.)
34 Ruhrkinder, aus Dortmund stammend, kamen gestern nach
sechswöchigem Aufenthalt in Bad Jmnau nach Stuttgart,
um in ihre Heimat zurückzukehren. Auf Veranlassung eines
Herrn, der die junge Schar in Jmnau kennen gelernt hatte,
veranstalteten dessen Kollegen, die Angestellten eines großen
Stuttgarter Industriebetriebs, gestern für die Kinder im
Wartesaal des Bahnhofs ein kleines Abschiedseffen, bei dem
es allerhand gute Sachen und als Geschenk für jedes Kind
einige Seifen gab. Für die Kinder, die nur mit wehmütigen
Gefühlen unser Land verlassen, war das eine sehr schöne
Ueberraschung, und sie gaben mitsamt dem sie führenden
Lehrer ihrer Freude und Dankbarkeit Ausdruck.

Kornwestheim, 26. Juni . (Eisenbahnerlos.) Der
21jährige Stationsarbeiter Stahl aus Schafhausen wurde
von einem Rangierzug überfahren. Er ist seinen Verletzun¬
gen erlegen. Der 60 jährige Oberschaffner Breilich erlitt
beim Besteigen des Zuges einen Schlaganfall und war bald
darauf tot.

Lausten a. N., 26. Juni . (Tödlicher Sturz.) Das
5jährige Söhnchen Willy des Wilh. Häfele stürzte von der
Brüstung einer Treppe aus einer Höhe von 5 Metern auf
den zementierten Hof hinunter gerade auf den Kopf. Er
erlag seinen schweren Verletzungen im Krankenhaus in
Bietigheim.

Untereifesheim O/A. Heilbronn, 26. Juni . (Im Neckar
ertrunken.) Der 72 jährige Fährmann Wilhelm Heuß war
mit Uebersetzen der Neckarfähre beschäftigt. Beim Umlegen
des Fährungsdrahtes wurde er in den Neckar geschleudert
und ertrank. Die Leiche konnte noch nicht gefunden werden.

Lorch, 25. Juni . (Die Schußwaffe.) Ern Holzhändler
und ein Bauunternehmer gerieten am Samstag abend in
einer Wirtschaft in Wortwechsel. Als der Bauunternehmer
nach Hause ging, gab der Holzhändler auf der Straße einen
Revolverschuß auf ihn ab. Die Kugel drang in die Lunge
ein. Der Getroffene brach in der Nähe seiner Wohnung
zusammen; er ist auch jetzt noch nicht außer Lebensgefahr.

Reutlingen , 26. Juni . (Unfall.) Nahe dem Bahn¬
übergang Burgstraße—Achelweg stand ein Pfullinger Fuhr-

Nach Waterloo
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Verraten würde sie ja Hansjörg sicher mcht, oavon

war sie überzeugt — aber hatte er nicht gesagt, daß er einen
Weg ausfindig machen müßt«, auf dem das Unrecht gut zu

machen sei. wenn er noch eine ruhige Stunde im Leben haben
solle? War letzterer Umstand nicht schon Ursache für sie ge¬

nug, sich in allem seinem Willen zu unterwerfen ? Würde sie
es mit ansehen können, daß sich der sonst so frohe Bursche
abhärmte und vielleicht an der drückenden Last zugrunde
ging?

Sie hatte es erfahren, wie verschwiegene Schuld drückt
und innerlich aufreibt : Nicht für alle Schätze der Welt würde
sie nochmals die Hand nach Unrechtem Gut ausstrecken, noch¬
mals die nie zu stillende Seelenqual auf sich nehmen ; alles
würde sie hingeben , wäre sie davon befreir, sähe sie nicht mehr

in ihren Träumen die vorwurfsvoll mahnenden Bücke ihres
verstorbenen Gatten . Und jetzt war der wieder von den

Toten auferstanden , der als Todfeind von ihr gegangen war!
Wenn diesem zu Ohren kam, daß der Grundmüller um ihre
Schuld wisse — und wie leicht konnte ein Zufall ihn auf die

Spur führen — dann war sie verloren ! Schonung durfte sie
von dem Stiefsohn nicht verlangen , den sie mit Hohn von sich
gewiesen hatte, als er sein gutes Recht verlangt «. Allmäch¬
tiger Gott, was sollte das werden?

Aufstöhnend, mit gerungenen Händen trat die Bäuerin
vor das Kanapee , über welchem das Bild des Heilands hing,
wie er in der Bergpredigt seine Jünger und das ver¬

sammelte Volk zur Tugend und zum gottgefälligen Wandel
mahnt. Ihre Blicke ruhten auf den sanften Zügen des
Herrn, als suche sie in ihnen Trost für ihre innere Pein , als

flehe sie mn ein linderndes Wort von dem Munde des Er¬
lösers . Und wie ein Traumbild kam es über sie. Der Hei¬
land schien segnend die Hände zu heben und wie aus weiter
Ferne klangen ihr die Worte:

werk unbeaufsichtigt vor dem Landhaus Reihlen, wo der
Kutscher Altpapier abzuholen hatte. Während er in dem
Haus war, kam von Reutlingen der Honauer Zug und gab
vor dem Bahnübergang das erforderliche Signal, durch das
die Pferde scheu wurden und mit dem Wagen den Steilab¬
fall des Panoramawegs herunterrasten. Sie rissen das auf
dem Nachhauseweg begriffene Fräulein Deusch um. Mit
einem Bruch des Armes und eines Schulterblattes und stark
blutenden Schürfungen im Gesicht wurde sie ins Bezirks¬
krankenhaus gebracht. Lebensgefahr besteht nicht. Die
Pferde kamen jenseits des Achalrnwegs zum Stehen, ohne
Schaden genommnn zu haben.

Tuttlingen , 26. Juni . (Entgleist.) Der ledige, 54 Jahre
alte Weißgerber Paul Scheel aus Kanth, Kreis Neumark
hat sich im hiesigen Ortsarrest erhängt. Er bat um seine
Inhaftierung ; da er stark betrunken war, wurde seinem
Wunsche entsprochen. Scheel war auf Wanderschaft und
mittellos.

Weigheim, OA. Tuttlingen, 26. Juni . (Gemeine Tat.)
Das der Familie Bernhard Käfer gehörende, an der Straße!

noch keinen Erfolg gehabt. Die Verbrecher muffen mit de«
örtlichen Verhältnissen genau vertraut gewesen fein . Der ganze
Ueberfall Lauerte nur wenige Minuten . Die Banditen waren
so eilig , daß sie es völlig übersahen, Laß neben der geraubten
Geldkiste noch eine zweite stand, in welcher ebenfalls 22 Milli¬
onen Mark waren. Auf üie -Ergreifung der Täter ist eine hohe
Belohnung gesetzt.

Der Dampfer „Kolumbus" Les Norddeutschen Lloyd wird
voraussichtlich am 11. Oktober L. Js . seine erste Reise von
Bremen nach Newhork antreten . „Co-lumbus " ist als Schive-
sterschiff des vor einiger Zeit an die White Star Line abge-
lieferten, jetzt unter -dem Minen „Homeric" fahrenden Dmnp.
fers von der Werft von F . Schichau in Danzig und Elbing er¬
baut worden. Das Schiff ist mit seinen 32 000 Br - Reg.-To.
Raumgehalt zurzeit das größte der deutschen Handelsflotte. El
hat eine Länge von rund 236 Meter , also von fast Kilometer
die -größte Breite -beträgt 25,3 Meter , das ist mehr als Lai
Doppelte der normalen Verkehrs- und Landstraßen. Voll be¬
laden hat der Dampfer einen Tiefgang von rund 10 Meter und
bei diesem Tiefgang eine Wasserverdrängung von rund 39 OA
Tonnen zu 1000 Kilogramm und damit eine Tragfähigkeit von
10 000 Tonnen , die sich aus 6000 Tonnen Heizöl für die Kessel,
2000 Tonnen Wasser für Trink-, Wasch- und Keffelsveisezwecke
und 2000 Tonnen Ladung , Post, Besatzung, Fahrgäste, Gepäck
. . ^ cvr.. ^ - . . 7- _ _ _ 1. cw . .. .

nach Mülhausen befindliche, schöne, steinerne Feldkreuz wurde! und Proviant zusammenfetztt Das Schiff fft"für üie BefiL"

,m Straßengraben vorgefunden. Dem Christusbilde waren rung von 513 Fahrgästen i . Klasse, 574 Fahrgästen 2 Klwb

beide Arme gebrochen. Solche Vorkommnisse zeigen, wie es
mit der Moral heutzutage bestellt ist. Es ist dringend zu
wünschen, daß man der Täter habhast wird.

Friedrichshafen , 26. Juni . (Bodenseepersonentarif.)
Vom 1. Juli 1923 an werden Sonntagskarten für den Ver¬
kehr zwischen Stationen auf deutschem und österreichischem
Gebiet nicht mehr ausgegeben. An deren Stelle werden von
dem Zeitpunkt an für ständig ortsansässige Bewohner (Be¬
wohner der unmittelbar an den See grenzenden Gemeinden)
Sonderkarten für den 1. und 2. Platz eingeführt. Sie
werden an allen Tagen ausgegeben, gelten aber nur am
Ausgabetag und nur für einfache Fahrt. Die Ermäßigung
gegenüber dem einfachen normalen Fahrpreis beträgt 25°/<>.
Kinder bezahlen den halben Sonderkartenpreis. Die Er¬
mäßigung wird nur gegen Vorlage einer mit dem Lichtbild
des Inhabers versehenen Bescheinigung der Gemeindebehörde
gewährt. Vordrucke zu Bescheinigungen werden an den
Schaltern für Bodenseesahrkarten ausgegeben.

FriedrichShafe«, 26. Juni . (Entweichung einer Geistes¬
gestörten.) Die 23 Jahre alte geistesgestörte Theresia Stähle
von Rostall, Gde. Reichenhofen OA . Leutkirch ist aus dem
Karl-Olga-Krankenhaus entwichen. Sie treibt sich wahrschein¬
lich auf dem Lande herum und sucht bei einem Bauern in
Dienst zu treten.

Vermischtes-
Sv Millionen Mark für ein Pferd . Die Nachfrage nach

Pferden aller Gattungen ist andauernd lebhaft und sind nach
tvie vor besonders Arbeitspferde sehr gesucht. Der Handel auf
den letzten Märkten verlief bei gutem Besuch fast überall leb¬
haft und steigen üie Preise von Markt zu Markt . Ans dem
letzten Mannheimer Pferüemarkt wurden für Wagenpferde 8
bis 15 Mill . Mark , für Arbeitspferde 10—20 Millionen Mark
rmü für Schlachtpferde 1—1,5 Millionen Mark pro Stück
«zahlt.

18v ovo Turner beim Deutsche» Turnfest in München. Bis
jetzt stnü für Las Deutsche Turnfest 180 000 Turner angemeldet.
Im bayerischen Landtag überreichte der Kultnümster einen
Nachtragsetat für Juli , zuzüglich für das Deutsche Turntest in
Höhe von 6 Millionen.

Ei» Zentner Hopfen 5,2 Millionen Mark. Auf dem Nürn-
b-rosr Hopfenmarkt -wurden jüngst für den Zentner Halleiaur
Hopfen 5F Millionen Mark bezahlt.

Räuberischer Ueberfall auf ein Lohnbüro . Ein verwegener
Bandenüberfall ist in der Nacht zum Sonntag auf das Lohn¬
büro der städtischen Gasanstalt in Eharlottenburg verübt
worden. Gegen 11 Uhr drangen dort mit Pistolen und Dol¬
chen bewaffnete maskierte Räuber ein und raubten 22 Millio¬
nen Mark Lohngelder, welche-der Gasmeister abgezählt bereit¬
liegen hatte , um sie an die Arbeiter der Nachtschicht auszuzah¬
len. Die Täter entkamen und bisher hoben die Ermittlungen

und 705 Fahrgästen 3. Klasse, im ganzen 1792 Fahrgästen, ein¬
gerichtet. Die Besatzung setzt sich aus 733 Personen zusammen
so daß bei vollbesetztem Schiff im ganzen 2525 Personen an
Bord sind. Die Einrichtungen des Dampfers „Kolumbus'
werden nach künstlerischen Entwürfen des Architekten des Nord¬
deutschen Lloyd, Prof . P . L. Troost in München, von ersten
deutschen Ausstattungsfirmen -ausgeführt.

45v ovv Mark für ein Zwanzigmarkstück. Der Ankauf von
Gold für das Reich durch die Reichsbank und Post erfolgt vom
25. d. Mts . ab -bis auf weiteres zum Preise von 450 000 Matt
für ein Zwanzigmarkstück, 225 000 Mark für ein Zehnmarkstück
Für ausländische Goldmünzen -werden entsprechende Preise ge¬
zahlt. Der Ankauf von Reichsstlbermünzen Lurch die Reichs¬
bank und Post erfolgt .bis auf -weiteres zum 9000fachen Be-
trage des Nennwertes.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 26. Juni . Dem Dienstagmarkt am Vieh-

und Schiachthof waren zugeführt: 22 Ochsen, 28 Bullen,
200 Jungbulleu, 136 Jungrinder, 123 Kühe, 418 Kälber,
392 Schweine, 39 Schafe, 3 Ziegen. Alles wurde verkauft.
Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen1. 8800 bis
9200 (letzter Markt: 7800- 8000), 2. 7500—8500 (- ),
Bullen 1. 8500- 8700 (7500—7800), 2. 7600—8300 (6800
bis 7000), Jungrinder 1. 8900—9200 (7800- 8100), 2.
8100- 8700 (7200—7600), 3. 7200- 7900 (6500- 7000).
Kühe 1. 7500- 8200 (6500- 7000), 2. 5600- 7000 (5000
bis 6000), 3. 4000- 5200 (3600—4700), Kälber 1. 8800
bis 9000 (7500—7700). 2. 8400- 8700 (7100- 7400), 3.
7900- 8200 (6800—7000), Schweine 1. 11000- 11500
(8700- 9000), 2. 10000- 10500 (8500—8600), 3. 8500
bis 9500 (8100- 8400) Mk. Verlauf des Marktes: lebhaft.

Tuttlingen , 26. Juni . (Schweinepreis.) Auf dem Mark!
waren 102 Milchschweine zugeführt, die sämtlich verkauft
wurden zum Preis von 700000 bis 1 Mill. Mk. pro Paar.

Reutlingen , 26. Juni . (Fruchtpreise.) Die Frucht¬
schranne notierte folgende Zentnerpreise: Weizen (verkauft
19.08 Ztr.) 220—300 000, Gerste (68,48) 130—185 000,
Haber (152,78) 100—125000, Unterländer Dinkel(4,25)
200 000, Alber Dinkel (5,64) 180—190 000, Roggen(4)
130 000 Mark.

Neueste Nachrichten-
Frankfurt , a. M ., 26. Juni . Auf dem Bahnhof Lim¬

burg haben die Franzosen heute Plakate angeschlagen, in
denen sie die Regiebahn von Diez nach Bad Ems anpreisen.

Die Rheinbrücke bei Worms ist heute von den Franzosen
gesperrt worden. Auf der Brücke wurde eine Grenzzollstation
eingerichtet. — Der Karlsruher Rheinhafen ist völlig ge¬
sperrt worden. Die Ursache der Sperrung ist unbekannt.

„Wahrlich ich sage euch: Es wird fein im Himmel mehr
Freude über einen Sünder , der Vuße tut, denn über
neunundneunzig Gerechte!"

Da sank die trotzige Frau , bis in das Innerste erschüttert,
auf die Knie ,nieder, verhüllte ihr Haupt und weinte bitterlich.

Ein Geräusch auf dem Vorplatz sthreckte sie nach einer

kurzen Weile empor. Männerschritte nahten und eine Stimme,
deren Klang ihr durch Mark und Bein ging , sagte leise: „Du

brauchst kaa' Sorg ' zu hawe ', Hansjörg , es wsrd schon olles
gut ! Loß mich nur!"

Dann öffnete sich die Tür und Heinrich und Hansjörg
traten über die Schwelle.

Beim Erblicken des totgeglaubten Stiefsohnes , der ihr
mit dem kurzgeschnittenen Barte wie ein verjüngtes Ebenbild
des verstorbenen Gatten erschien, faßte dis Bäuerin ein
Zittern , daß sie sich an dem Rand des Tisches halten mußte,
um nicht umzusinken. Angstvoll forschte sie in den von stillem
Gram durchfurchten Zügen des vor sie Hingetretenen , als

wolle sie ergründen , ob er als Todfeind oder als ein zur Ver¬
söhnung Geneigter gekommen sei und mühsam rang es sich
von ihren Lippen:

„So is es dann wahr , Heinrich? Du lebst wörtlich ?"

„Ja , Mutter , ich leb' un' komm' um Friede ' mit Eich zu

mache', bevor ich Widder geh'! Loßt uns in Ruh ' alles be¬
rede', loßt alles begrawe ' un' vergesse' sein, was zwische' uns

vorgefalle ' is 'I Wir wolle ' annemme ' der Vatter selig wär'
bei uns un' tat' uns rate', wie wir in Friede ' des, was

zwische' uns liegt, in die Reih ' bringe '! Do druff hin geh' ich
Eich die Hand, Mutter , un' grüß' Eich von Herze'!"

Der milde Ton , mit welchem Heinrich, gesprochen, der

Muttername , welchen er ihr mehrere Male gegeben hatte,
übte eine wahrhaft erlösende Wirkung auf die Bäuerin aus.
Stumm legte sie ihre Hand in die dargsbotene Rechte des

Stiefsohnes und ließ sich von ihm nach dem Kanapee geleiten,
wo er die noch immer an allen Gliedern Zitternde mnft nie¬
derdrückte. Dann trat der stattliche Mann an die Seite des

Bruders , umschlang dessen Schulter mit dem linken Arstn und
fuhr zu der atemlos Lauschenden gewendet fort:

„Mutter , mein lieber Bruder , der Hansjörg , un' ich sinn'

aanig ! Die alt' Geschicht', die wo mir, un' gewiß aach Eich,
so viel Not un' Sorg ' gemacht Hot, werd mit aam Schlag
aus der Welt geschafft! Uff Eich fällt kaa' Schand ; meist»
Bruder zu Lieb' verzeih' ich Eich von Herze', was Ihr mir
angetan habt. Der Rodenberger Hof bleibt Eich un' meist«
Bruder — ich geh' Widder nooch Amerika !"

„Heinrich!" Wie ein Erlösungsschrei kam es von den
Lippen der Bäuerin - „Du trägst mir 's nit nooch? Du läßt

alles begrawe ' un' vergesse' sein? Och Gott . :ch hab's jo
nit verdient ! Unser Herrgott lohn' dir's !"

Wankend erhob sie sich von ihrem Sitz and strebte mit

ausgestreckten Armen dem einst so Verhaßten zu, der chr jetzt
wie ein Engel der Huld erschien. Im Innersten erschüttert,
drückte sie der Heimgekehrte an die»Brust , küßte ihren Wund

und flüsterte der krampfhaft Schluchzenden die innigen
Worte zu:

„Unser Herrgott hot's gefügt , daß ich mei' netz' Weib
verlor 'n Hab', dafür ließ er mich e' Mutter finde'!"

XV.

Die Nachricht von der Rückkehr des totgeglaubten Heinrich

Schilling erregte nicht nur im Dorfe, sondern im ganze»
Nassauer Ländchen das größte Aussehen. Das war denn
doch noch nicht dagewesen , daß eine Frau mit zwei Männern,
die beide lebten und in voller Manneskraft standen, nach

allen Regeln rechtskräftig getraut worden war . Welchem
von beiden gehörte sie nun, fragten sich die Leute. Jedenfalls
hatte der, mit dem sie zuerst getraut worden war . dach das
größere Recht, meinten die einen, während die anderen be¬

haupteten , die Frau gehöre dem zweiten Mann , da sie doch
eine von dem Gesetz anerkannte Witwe gewesen sei, als sie
den zweiten Ehebund schloß. Die dritten endlich schlugen vor,
daß in einem solchen Falle das Los zu entscheiden habe-

Die Wirtschaft zum „Grauen Kopf" war täglich mit Gästen
angefüllt , die alle gekommen waren , um den nach so vielen
Jahren vom Tode auferstandenen Waterlookämpfer zu sehen
und dessen merkwürdige Schicksale zu vernehmen.

(Fortsetzung folgt.)
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Wiesbaden, 26. Juni. Heute vormittag5 Uhr explo¬
dierte im Schalterraum des hiesigen Hauptbahnhofs eine
Kombe, die fast sämtliche Scheiben und einen großen Teil

Einrichtung zerstörte. Verwundet wurden dabei zwei
Deutsche(ein Mann und eine Frau).Wiesbaden, 27. Juni. Wegen der Erplosion einer
8o«rbe auf dem Hauptbahnhof wurde über die hiesige Stadt
e(ne Straßensperre von 8V- Uhr abends ab verhängt. Jede
Kn- und Ausreise aus der Stadtgemeinde ist gesperrt.

Münster, 26. Juni. Nach der „Kölnischen Zeitung"
sprachen am Sonntag 2 Amerikaner, Professor Lincoln Hut-Won und Dr. Frank Holder beim hiesigen Oberpräsidenten
vor. Sie bereisen zur Zeit im Aufträge Hoovers Deutsch¬
land, um Erkundigungen über seine Ernährungslage einzu-
«ehe'n. Vom Oberpräsidenten Gronwski wurde darauf Hin-Miesen, daß durch das gewaltsame Borgehen der Franzosen
-je Versorgung mit Kartoffeln und Frühgemüse äußerst ge-
Mrdet sei. Die Amerikaner nahmen mit Interesse von den
Abführungen des Oberpräsidenten Kenntnis und erklärten,
tzß sie seiner Anregung, sich durch persönliche Fühlungnahme
mil den verschiedenen Schichten der Bevölkerung des Ruhr-
Mets von der Lage selbst zu überzeigen, Folge leistenMen. Darauf setzten sie die Reise in das Einbruchsge¬
biet fort.

Berlin, 26. Juni. Aus dem Ruhrgebiet wird unter
dem 25. Juni berichtet: Heute vormittag knallte ein im
Dienst des Fuhrgeschäftes von Moll in Gelsenkirchen stehender
Fuhrmann am Hafen Bismarck in Wanne zweimal mit der
Peitsche, während ein französischer Offizier vorbeiritt. Der
Offizier richtete nun im Glauben, es seien Pistolenschüsse
gewesen, seinen Revolver auf die im Hafen am Erzlager
beschäftigten Arbeiter, die sich sofort zurückzogen. Als die
Weiter wieder zu ihrer Arbeitsstätte zurückkehrten, wurden
ße von französischen Truppen umringt, mußten die Hände
hochheben und sich einer Leibesvisitation unterziehen, die er-
oebnislas verlief. Obwohl kein Arbeiter Waffen bei sich
trug und seitens der Franzosen selbst der Vorfall aufgeklärt
wurde, glaubten die Franzosen trotzdem daß Revolverschüsse
gefallen seien und stellten die Arbeiter unter Bewachung.La die Arbeiter jedoch unter französischer Bewachung nickt
arbeiten wollten legten sie die Arbeit nieder.

Werlin, 26. Juni. Ueber die Verhandlungen im Reichs¬
arbeitsministerium vom 25. Juni wegen der Wertbeständig-
keit der Löhne erschienen in der Presse Notizen, wonach der
Reichsarbeitsminister von sich aus auf gesetzlichem Wege eine
Regelung vorschlagen werde, falls eins Einigung innerhalb
der Zentralarbeitsgemeinschaft über die Anpassung der Löhne
und Gehälter an den verbesserten Index nicht erzielt werden
sollte. Das konnte irrtümlich dahin verstanden werden, daß
das Reichsarbeitsministeriumschon jetzt entschlossen sei,
eine Anpassung an den Index durch ein Gesetz vorzuschreiben.
Las Reichsarbeitsministerium weist demgegenüber ausdrück¬
lich daraufhin, daß es zu der Frage, wie die Anpassung
durchzusühren sei, nicht endgültig Stellung genommen habe.
Die bisherigen Verhandlungen dienten lediglich zur Klärung
der vorschiedenen Meinungen. Endgültige Beschlüsse sind
bisher nur hinsichtlich der Verbesserung der Index gefaßtworden.

Berlin, 26. Juni. Die Ausführungsbestimmungenfür
die neue Devisenordnung sind bereits fertig gestellt und wer¬
den heute oder morgen das Reichskabinett beschäftigen. Der
Reichsverband der deutschen Industrie und die Großorgani-
ialion des Handels wurden von der Regierung ersucht, ihrer¬
seits zur Markstützung in materieller Weise beizutragen. —
Ler amerikanische Botschafter in Berlin, Houghton, wird
voraussichtlich am 3. Juli nach einem mehrwöchigen Urlaub,
dm er in den Vereinigten Staaten verbracht hat, wieder in
Berlin eintreffen. — In der Berliner Holzindustrie sind die
Arbeiter wegen Lohndifferenzen in den Streik getreten. —
Im September 1920 wurde die Schauspielerin Erna Klemm
>n ihrer Berliner Wohnung erdrosselt aufgefunden. Der
Verdacht der Täterschaft fiel aus ihren Geliebten den Kauf¬
mann Pomochy, eines russischen Staatsangehörigen, der seit
der Mordnacht verschwunden war. Nachdem sich der Mörder
in Paris und London aufgehalten hatte, konnte er jetzt in
Antwerpen ermittelt und auf Grund des Auslieferungser-
stchens nach Berlin verbracht werden. — Der Dollarkurs
betrug am Dienstag amtlich 125685 Mk.

Berlin, 26. Juni. Wie die „Possische Zeitung" meldet,
Edas offizielle Gnadengesuch für den zum Tode verurteilten
Mges gestern vom Verteidiger dem Revisionsgericht in
Düsseldorf überreicht worden. Dem Gesuch war ein
Schreiben des Vaters und des Bruders von Görges beigefügt.

Berlin, 26. Juni. Das Polizeipräsidium teilt mit:
4N der Mecklenburger Mordangelegenheit hat die Berliner
Mltlsche Polizei heute früh2 weitere Personen festgenommen,
m>ter dem Verdacht der Mordbegünstigung.

Berlin, 26. Juni. Im Auswärtigen Amt trat heute
me deutsch-russische Kommissiontzfür die Verhandlungen zur

Ausgestaltung des Rapollovertrages unter dem Vorsitz des
Wirk!. Geheimrats von Koerner zusammen. Bezüglich der
Geschäftsordnung wurde beschlossen, zunächst in die Beratungdes Konsularvertrags einzutreten.

Paris , 26. Juni. Das „Journal des Debats" erfährt
aus Brüssel zu dem Stand der Kabinettskrise, in politischen
Kreisen herrsche die pessimistische Note vor. Man stehe noch
immer da, wo man am ersten Tage stand. Daher werde
vermutet, daß Theunis heute abend darauf verzichten werde,
den Widerstand der vlämischen Katholiken brechen zu wollen,
und es aufgebe, sich um eine Verständigung über die Genter
Universität zu bemühen und den Auftrag des Königs in
dessen Hände zurücklegen werde.

Paris , 26. Juni. Der „Petit Parisien" erfährt aus
Brüssel, daß man hinsichtlich der Lösung der Ministerkrise
nicht weiter gekommen sei, als man vor acht Tagen bereits
gekommen war. Theunis gebe unter diesen Umständen von
seinem Entschluß Mitteilung, auf die Bildung des Kabinetts
zu verzichten. Wenn bis zum Mittwoch keine Verständigung
unter den Partei erzielt sei und Theunis auf die Bildungdes Kabinetts verzichte, fürchte man, daß keine andere
Lösung möglich sei, als die Auflösung des Parlaments und
die Anordnung von allgemeinen Wahlen.

London» 27. Juni. In der gestrigen Eröffnungssitzung
der Jahreskonferenz der Arbeiterpartei wurde der Antrag
der kommunistischen Partei um Aufnahme in die Arbeiter¬
partei erneut verworfen und zwar mit 2 880000 gegen366000 Stimmen.

London, 26. Juni. Der Kölner Berichterstatter des
„Daily Chronicle" erklärt, seine Informationenhätten ihn
davon überzeugt, daß die Franzosen ihre auf die Schaffung
einer Rheinischen Republik gerichtete Politik fallen gelassen
hätten und daß ihre Politik mehr zu einer Annexionspolitik
geworden sei. Jedermann im Rheinland sei sicher, daß ein
äußerst starker Druck nötig sein würde, um die Franzosen
wieder aus dem Rheinland zu vertreiben. Der neueste Plan
der Franzosen gehe dahin, das Rheinland einschließlich des
Essener Bezirks zu behalten.

Koustantiuopel, 26. Juni. Das russische Informations¬
büro, das sich ohne Ermächtigung der türkischen Regierung
in Konstanrinopel niedergelassen hat, ist auf Befehl der
Regierung geschlossen worden.

Die Chronik der Ausweisungen.
Mainz , 26. Juni . Aus dem Bezirk Mainz sind heute 600

Eisenbahner mit Familien von den Franzosen ausgewiesen
worden . Der Hausrat wurde beschlagnahmt . Eine neue grö¬
ßere Ausweisung von 200 Eisenbahnerfamilien soll nach einer
Mitteilung her Eisenbahndirektion Duisburg am Mittwoch er¬folgen . In Herten wurden vier von Berlin überwiesene Po-
lizeibsamte verhaftet und ausgewiesen . In Recklinghausen
wurden mehrere Mitglieder des Betriebsamts verhaftet . Ge¬
stern wurde in Kaiserslautern eine Reihe angesehener Bürger
ausgewiesen , d̂arunter Justizrat Schmidt , der Vorsitzende der
Deutschen Volkspartei , und Stadtrat und Bauunternehmer
Kröckel, Bürgermeister Ring und Postinspektor Lampau . Der
erste Bürgermeister Dr . Straffer von Frankenthal , sowie Ju¬
stizrat Köhring sind am Montag ausgewiesen worden.

Belgische Schreckensherrschaftin Buer.
Berlin , 26. Juni . Wie aus dem Rnhrgcbiet berichtet wird,

haben die Belgier in Buer , Las schon unter der französischen
Herrschaft Unsägliches hat erdulden müssen, ein Schreckensregi-
ment eingeführt . Die für die Erschießung der beiden belgischenSoldaten verhängten Sanktionen werden aufs rücksichtsloseste
durchgeführt . Noch vor dem auf 8 Uhr abends festgesetzten Be¬
ginn der Verkehrssperre rasten durch die Stadt Autos und
streiften Patrouillen durch die Straßen . Die von den Belgiern
verhafteten Paffanten mußten auf der Wache die ganze Nacht
stehend, mit dem Gesicht gegen die Wand gekehrt, zubringen.
Einem der Festgenommenen wurde von den belgischen Soldaten
ein Auge ansgeschlagen . Bisher wurden von Len Belgiern er¬
schossen der 19jährige Elektromonteur Vesemeher und der 23-
jährige Tombrink . Beide waren in der städtischen Gasanstalt
beschäftigt. Sie wurden erschossen, als sie bei der Rückkehr
von einem Spaziergang sich vor 8 Uhr der elterlichen Behau¬
sung näherten . Tombrink stand um 8 Uhr vor seinem elterlichen
Haus an der Hecke des Vorgartens , als plötzlich eine belgriche
Patrouille auftauchte . Der Vater forderte Tombrink aus , ins
Haus zu kommen. Als er eben im Begriff war , Lurch den Vor¬
garten ins Haus M gehen , siel schon der tödliche Schuß . Dom¬
brink verschied sofort vor den Augen seiner Angehörigen . Vese-
meher war in Begleitung zweier Freunde über den Neumarktin Buer gegangen . Die jungen Leute merkten . Laß sie verfolgt
wurden und suchten Schutz hinter der Markthallenbaracke . Diebeiden anderen blieben auf Anruf der Posten mit erhobenen
Händen stehen, während Vesemeher in ein Haus lief, um Schutzzu suchen. Der Posten sandte ihm auf der Treppe den töd¬
lichen Schuß nach, der Vesemeher Lurch den Nacken drang . Einweiterer junger Mann wurde kurz nach 8 Uhr abends Lurch
einen Schuß in den Oberschenkel schwer verletzt , der von den
belgischen Soldaten durch ein Schaufenster in eine Wohnung
hincingeseuert wurde . Schwere Schußverletzungen erlitten
noch ein Bergmann Schubert in der Mühlenstraße , wobei die
belgische Kugel durch beide Beine drang , und ein Anwohner
der Ackerstraße. Die Verkehrssperre ist nur insofern gemildert
worden , als Aerzte , Geistliche und Hebammen nach 8 Uhrabends die Straßen betretn dürfen , wenn sie einen Ausweis

bei sich führen und ihren Weg mit erhobenen Händen zurück¬legen. Ein drittes Todesopfer der belgischen Schreckensherr¬
schaft in Buer ist ein alter Mann , namens Rickert, der für das
Krankenhaus in Harst Besorgungen machte, wobei er erschaffen
wurde. In vielen Fällen wurden auch erleuchtete Fenstw ein¬geschossen. Außerdem sind eine Anzahl Personen anfgsgriffenworden, die die Nacht mit Autoputzen und Kartoffelschäler: aufder Wache verbringen mußten.

In Gladbeck wurde am 24. Juni aus der Dolthauser Straßeein Schuhmacher aus Horst , ein Invalide , der im Krankenhaus
Horst -Emscher als Pflegling untergebracht war , von einem bel¬
gischen Posten erschossen. Ferner wurde in der Nacht ein Mann
von etwa 49 Jahren , dessen Personalien bis jetzt noch nicht er¬mittelt worden sind , an der Zechenbahn in der Nähe der Ber¬
liner Straße ebenfalls von einem belgischen Posten erschossen.Die Belgier brachten die Leiche morgens ins hiesige Kranken¬
haus . — Wie Havas aus Düsseldorf meldet , ist in der gleichen
Nacht , in der durch einen französischen Wachtposten ein Haupt-
mann des 67. Infanterieregiments getötet wurde , auch ein
Soldat -des 40. Infanterieregiments von einem Wachtpostenbei Calkum , nördlich von Düsseldorf , der dem gleichen Regiment
angehörte , getötet worden . — Das Reichsbankgebäude tn Mül¬
heim a . Ruhr blieb auch in der Nacht zum Sonntag besetzt.Die Franzosen haben Matratzen und Betten in das Gebäude
bringen lassen. Die Nachforschungen nach verborgenen Geld-
barbeträgen und die Versuche, die Tresors zu öffnen , werden
von ihnen fortgesetzt . Gestern nachmittag wurde auch Las Ge¬
bäude des „Mülheimer Generalanzeigers " besetzt.
Vorläufige Zurückziehung des deutsch-hannoverischen Antrags

ans Volksabstimmung.
Hannover , 26. Juni . Das Direktorium der Deutsch-Hanno¬

verischen Partei veröffentlicht in der „Hannoverischen Landes¬
zeitung " folgendes Schreiben der Abgeordneten Älpers und
Graf Bernstorff an den Minister des Innern : Die Unterzeich¬neten Vertrauensmänner der Antragsteller nahmen Kenntnis
von der Mitteilung des Reichsministers des Innern , wonach
eine weitere Zurückstellung des Abstimmungsantrags ihm un¬
erläßlich erscheine, da nunmehr für die Abstimmung einer der
ersten Sonntage des September in Aussicht genommen werden
müßte . Die Vertrauensmänner sind mit dem Reichsministerder Ansicht, daß die wünschenswerte Geschlossenheit des Äb-
wehrkampfes gegen den Einbruch iFrmrkreichs in das Ruhrgebiet
eine Volksabstimmung zur Zeit noch verbietet . Eine Abstim¬
mung im -September ist aus praktischen Gründen unmöglich.
Da der Reichsminister aber eine weitere Zurückstellung des An¬
trags für unzulässig erkennt , sehen die Unterzeichneten Ver¬
trauensmänner , ohne diese letzte Auffassung sich zu eigen zu
machen, sich veranlaßt , hiermit ihren Antrag vo.m 18. September1922 zurückzuziehen . Sie behalten sich entsprechend der An¬
heimgabe in dem Schreiben des Reichsministers vom 3. Mai
vor , den Antrag zu gegebener Zeit erneut einzubringen.

Ei» Mißtrauensantrag gege« den sächsischen Minister¬
präsidenten.

Dresden , 26. Juni . Der sächsische Ministerpräsident Dr.
Zeigner veröffentlicht eine Erklärung zu seiner Rede , die er am
letzten Freitag in Niederplanitz gehalten und die vom „Sächsi¬
schen Volksblatt " wiedergegeben worden ist. Dr . Zeigner er¬
klärt , daß der Bericht eine Reihe von Unrichtigkeiten enthalte.
Hinsichtlich des passiven Widerstandes im Ruhrgebiet habe er
nicht ausgeführt , es sei die höchste Zeit , diesen aufzugevcn und
bedingungslos zu Verhandlungen zu kommen. Vielmehr habe
er auf die Vorschläge hingewiesen , die England nach dem Be¬
richt des „Daily Telegraph " gemacht hat und die nach seiner
Auffassung die Möglichkeit eröffnen würden , Frankreich an den
Verhandlungstisch zu bringen . Wenn Frankreich zum Ab¬
schluß des von England gewünschten Waffenstillstands bereit
sei, dürfe man die englischen Vorschläge nicht ablehnen , sondern
müsse verhandeln . Gegen die bedingungslose Aufgabe des pas¬
siven Widerstands und gegen die Verhandlungsbereitschaft habe
er sich genau wie in der Regierungserklärung ausgesprochen.Von volksparteilicher Seite wird in der morgigen Sitzungdes sächsischen Landtags ein Mißtrauensvotum gegen den Mi¬
nisterpräsidenten wegen seiner Rede eingebracht. Die demokra¬
tische Partei wird morgen vor der Landtagssitzung in einer
Fraktionsberatung zu der Rede Stellung nehmen.

Neue TarifvorschliM der Reichspostverwaltung.
Berlin , 26. Juni . Die Reichspostverwaltung hat den stän¬

digen Ausschuß des Verkehrsbeirats zum 3. Juli einberufen,um ihm eine neue Tariferhöhung zum 1. Aubgust vorzuschla¬
gen. Den Ausgangspunkt soll eine FernLriefgebühr von 1000
Mark bilden , die Fern -Postkarte soll künftighin 400 Mark , der
Brief im Ortsverkehr 400 Mark , die Postkarte im Ortsverhchr200 Mark betragen , die Telegrammgebühr soll vervierfacht , die
Fernsprechgebühr verdreieiuhalbfacht werden . Ortsgesprächewerden alsdann von 150 auf 500 Mark erhöht werden . Eine
Neuregelung der Grundgebühren für Fernsprechanschlüffe isterst zum 1. Oktober in Aussicht genommen . Im übrigen ist
interessant , daß am 22. Juni die Höchstziffer im Telegramm-Verkehr in Berlin mit 154 262 Telegrammen erreicht worven ist.

Die Haltung Italiens . ,
Paris , 26. Juni . Havas berichtet ans Rom , daß die Blät¬

ter eine anscheinend offiziöse Note über die Haltung Italiens
angesichts der französisch-englischen Verhandlungen über die
Ruhrfrage veröffentlichten . Es werde darin gesagt , daß die
italienische Regierung an der in ihrer letzten Note an Deutsch¬
land auseinondergesetzten Auffassung festhalte , die im übrigen
nur die italienische Stellungnahme auf der Londoner Konfe-
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renz , bei der es inzwischen geblieben sei, bestätige . Der in
dieser Note zum Ausdruck gebrachte Leitgedenke sei so klar und
deutlich und trage so vollkommen den tatsächlichen Verhältnissen
Rechnung , daß er einen Schlüssel der jemals eintretsnden be¬
sonderen Lage und der verschiedenen Kursänderungen bedeute,
die sich ringsum einstellten.

Die Maske fällt.
Paris , 27. Juni . Der ehemalige Finanzminister Marsal

sprach gestern im Parteiausschuß der demokratischen Entente
in der Stadt Rouen über die französische Finanzlage . Er be¬
hauptete bei dieser Gelegenheit , der päpstliche Delegat im
Ruhrgebiet habe dem Vatikan einen Bericht des Bürgermeisters
von Esten zugehen lasten , der auch den französischen Behörden
mitgeteilt worden sei und in dem u . a . gesagt werde : „Das
Ruhrgebiet ist das Herz Deutschlands und der Körper stirbt da¬
hin , wenn das Herz nicht mehr schlägt," Marsal schloß seinen
Vortrag mit den Worten : Sagen Sie es allen denjenigen , die
unter dem Krieg gelitten haben : der Krieg wird mit Eisenbah¬
nen und Fabriken geführt , die Kriegsmaschinen , Granaten und
giftige Gase Herstellen. Halten wir die Eisenbahnen fest, die
die Truppen befördern , die Fabriken , die die Armeen Speisen!
Solange es vor den Toren dieser Fabriken einen Wachtposten
und solange es in ihren Direktionsbüros einen General gibt,
werden unsere Kinder nicht den Tod erleiden , denn solange ist
der Krieg unmöglich.

(Anm . des WTB .: Die Rede des früheren FlnanzmMi¬
sters Marsal spricht mit brutaler Deutlichkeit aus , daß die von
ihm vertretenen Politischen Kreise Frankreichs die dauernde
Festhaltung der deutschen Eisenbahnen und Industriestädte am
Rhein und im Ruhrgebiet betreiben . Eine weitere Illustration
der durch die Enthüllungen des „Observer " beleuchteten fran¬
zösischen Machenschaften ! Wenn zur gleichen Zeit .Herr Mille-
vand versucht , bei der Weltmeinung für die französischenAele
zu werben und die verhängnisvolle Politik der franzöinchen
Regierung durch täuschende Worte zu verschleiern , so mutz solche
Verschleierung angesichts des vielleicht weniger vorsichtigen,
dafür aber offeneren Bekenntnisses zu den wahren Absichten
der französischen Politik vergeblich bleiben .)

Vollkommener Stillstand der Verhandlungen zwischen Paris
und London.

Paris , 26 Juni . Der „Petit Parisien " veröffentlicht über
den Stand der französisch-britischen Beratungen eine offenbar
offiziöse Mitteilung , in der es heißt , entgegen gewissen Nach¬
richten die von einem übertriebenen Optimismus eingegeben
seien, müsse erklärt werden , die letzten Verhandlungen zwilchen
Poincare und dem englischen Botschafter Crewe hätten nicht
den Meinungsaustausch zwischen Paris und London in bezug
auf die Reparationsfrage besonders gefördert . Tatiachluh

Wafferkrastanlage der
Stadlgemeinde Wildbad.

Die Stadtgemeinde Wildbad beabsichtigt zwecks Erzeu¬
gung von elektrischer Kraft den Ausbau einer weiteren
Wasserkraftanlage in folgender Weise:

1) An der Enz beim Lautenhof , Markung Wild¬
bad, soll das Wehr der Lautenhofwasserstube mit einer
Stauhöhe von 476,80m ü. N.N. wiederhergestelltund das
Enzwasser bis zu einer Menge von 2,0 cbm/sce. in einem
rechtsufrig geführten, 80 w langen Oberkanal nach dem auf
Parz. 1294a an der Straße Wildbad—Enzklösterle zu er¬
stellenden Kraftwerk geleitet werden. Die Ausnützung der
6,14m betragenden Gefällstufe erfolgt durch eine Franzis-
Zweifach-Turbine von 2,0 cbm Schluckfähigkeit. Der 270 w
lange überdeckte Untertans! mündet 80 m oberhalb des
Wehrs der Brachhold'schen Sägmühle in die Enz ein.

2) Am Rollwasserbach zwischen der Lägerquelle vnd
dessen Mündung soll ein Wehr mit der Krone 654,80 w
ü. N.N. bei der Lägerquelle eingebaut und das Wasser des
Rollwasserbachs bis zu 150 Sekundenliter in einer geschlossenen,
3,2 km langen Leitung am rechten Talhang entlang nach
dem Sulzkar geführt werden, das als Speicherbecken mit
20000 cbm nutzbarem Inhalt ausgebaut wird. Der nor¬
male Stauspiegel des Beckens liegt auf 650,50m, die tiefste
Absenkung auf 648,50 m ü. N.N. Die Zuleitung zum
Kraftwerk auf Parz. 1294a erfolgt durch eins 450m lange,
schmiedeiserne Triebrohrleitung von 400 bezw. 450 mm
Durchmesser. Die Ausnützung der 172m betragenden Ge¬
fällstufe erfolgt durch zwei Peltonräder, die zusammen bis
zu 450 Liter verarbeiten können. Das Wasser wird in
einem Unterkaval, bestehend aus einer 50m langen Zement¬
rohrleitung von 50 cm Durchmesser, der Enz wieder zuge¬
führt.

Etwaige Einwendungen gegen die geplanten Anlagen
find innerhalb 14 Tagen, vom Tag der Ausgabe des Blattes
an gerechnet, beim Oberamt anzubringen, wo Pläne und
Beschreibung zur Einsicht aufliegen. Nach Ablauf der Frist
können Einwendungen, soweit sie nicht auf privatrechtlichen
Titeln beruhen, nicht mehr berücksichtigt werden.

Neuenbürg, den 26. Juni 1923.
Oberamt:

Reg.-Ass. Hecke!, A.-V.

Metzger-Innung.
Neuer Fleischpreis ab Mittwoch, 27. Juni 1923:

Ochsen-u. Rindfleischp. Pfd. Mk. 14000
Kuhfleisch1. Klaffe

Kalbfleisch
Schweinefleisch

10200—10600
„ 7000—7600

Mk. 12S00
„ Mk. 15000
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scheine man in der Erwartung des Endes der belgischen Mi¬
nisterkrise sich für Len Augenblick darauf zu beschränken, die
Verhandlungen nicht ganz fallen zu lassen. Der englische iFra-
gebogen über die Frage des passiven Widerstands sei noch nicht
beantwortet worden , lieber die meisten Fragen , zum Beispiel
eventuelle Maßnahmen , die nach der deutschen Kapitulation ge¬
troffen werden müßten , über die zu verlangenden Geldzahlun¬
gen, über die Einberufung einer Konferenz mit oder ohne
Deutschland , sei noch keine Diskussion präziser Art cingsleitet
worden . Diesev Stillstand werde übrigens durch den überaus
freundschaftlichen Ton , in dem die Verhandlungen in der letzten
Zeit geführt würden , ausgeglichen , wobei beide Parteien den
Willen erkennen ließen , zu einer Verständigung zu gelangen.

Poinmres ablehnende Stellung zu einem Kompromiß iu der
Ruhrfrage.

London, 26. Juni . Der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph " schreibt, es bestehe Grund zu der Befürch¬
tung , daß die am Sonntag zwischen Poincare und Lord Crewe
gepflogene allgemeine Erörterung , obwohl sie in freundschaft¬
lichem Geist gehalten worden sei, nur dazu geführt habe , die
Verschiedenheit zwischen dem französischen und englischen
Standpunkt in der Reparations - und Ruhrfrage in den we¬
sentlichsten Punkten zu enthüllen . Derartige Abweichungen
auszugleichen , müsse eine schwierige, langwierige , wenn nicht
unmögliche Aufgabe sein. Von Unterstaatssekretär für aus¬
wärtige Angelegenheiten , Mac Neill , sei noch am Samstag in
Canterbury gesagt worden , er sei überzeugt , daß jede verlän¬
gerte militärische Besetzung und wirtschaftliche Knebelung des
Ruhrgebiets nur zu sozialen und wirtschaftlichen Unruhm in
Deutschland führen werde , was Len französischen Absichten voll¬
kommen zuwider sei. Der Berichterstatter erfährt von aus¬
wärtigen Persönlichkeiten in Deutschland , daß sie den Eindruck
hätten , daß nach der wirtschaftlichen Lage Deutschlands der pas¬
sive Widerstand sicherlich noch eine Anzahl Monate aufrecht er¬
halten werden könne. Man sei der Ansicht, daß die Vorbedin¬
gung für die Zumutung an Deutschland , den passiven Wider¬
stand aufzugehen , die Versicherung sein würde , daß als Gegen¬
leistung für seine Einstellung Las Ruhrgebiet bald 'eine indu¬
strielle und administrative Freiheit wieder erlangen könnte ; aber
an eine Aussicht auf ein derartiges Kompromiß sei augenblick¬
lich leider nicht zu denken.

Verstärkung der englische« Luftstreitkräste.
London, 27. Juni . Im Unterhaus machte gestern Baldwin

eine wichtige Mitteilung betreffend die Verstärkung der Luft¬
streitmacht zur Verteidigung des Mutterlandes um 34 Ge¬
schwader. Er erklärte die Regierung sei zu der Schlußfolgerung
gelangt . Laß, abgesehen von der Befriedigung Ler Bedürfnisse

eine Verteidigungsluftflotte zum Schutze >der Heimat einschlicke»
müsse, die genügend stark sei, um England ausreichend „eae,
Luftangriffe zu schützen. Eine solche Streitmacht müsse oraa
nisiert werden . Zunächst solle die Streitmacht zur Deckung de,
Heimat aus 52 Geschwadern bestehen, die so schnell wie möcM
gebildet werden müßten . Das Exgebis dieses Vorschlags Le
deute eine Vermehrung der bisher bewilligten Luftmacht um
34 Geschwader . Die Einzelheiten der Organisation würden
geregelt werden im Hinblick auf eine eventuelle spätere Aus¬
dehnung . Wer bevor weitere Maßnahmen getroffen würden
werde die Frage nochmals geprüft werten im Lichte der gegen,'
wärtig luftstärkeren fremden Mächte . Entsprechend der Ver¬
pflichtung Großbritanniens , wie sie sich aus der Völkerbunds,
satzung ergebe , werde Großbritannien hierin mit den andern
Regierungen Zusammenwirken , um die Stärke der Luftstreitkräste
zu vermindern nach Grundsätzen , die denen des Washingtoner
Vertrages ähnlich seien. Jedes derartige Abkommen würde
die Politik der Verstärkung der Luftstreitmacht , die rn seiner
Baldwins , Erklärung dargelegt werde , Maßgebend beeinflusse'
— Ponsonby fragte , ob dieser neue Rüstungswettbewerb z,
demselben Ergebnis führen werde wie Ler vorige RüstuuA
Wettbewerb . — Baldwin erwiderte : Nein , ich hoffe nicht ^
hoffe, daß bevor diese Gefahr entsteht , ein Abkommen betrch
feno die Rüstungseinschränkungen geschlossen sein wird. -
Hoars erklärte , daß neue Programm schließe eine weitere Ä»z.
gäbe von 500 000 Pfund Sterling in diesem Jahre in sich.
endgültigen Gesamtkosten würden 5)L Millionen Pfund irch
betragen.

Weitere Beschäftigung Ler englischen Presse mit dem
französischen Geheimbericht.

London , 26. Juni . Ein Teil der Presse befaßt sich weiter¬
hin mit dem vom „Observer " veröffentlichten französischen Ge¬
heimbericht . Eine Reirter -Melüung besagt , ein nachdrückliches
französisches Dementi behaupte , daß Las vom „Observer' ver¬
öffentlichte Dokument nicht existiere. Dennoch würde cs ton ^
Len englischen Blättern als sicher angesehen . Laß Frankreich
versuche, das Rheinland von Deutschland zu trennen . Ae Kom¬
mentare der Pariser Presse werden viel beachtet. Die Be-
Häuptling des „Matin ", daß Ler Chef des britischen Nachrichten¬
dienstes in Köln zur Zeit des Kapp -Putsches mitgewirkt habe,
um eine Rheinlandsrepublik ins Leben zu rufen , wird in Lon¬
don von amtlicher Seite prompt dementiert . Reuter erfährt,
es handele sich Lei dieser Behauptung des „Matin " nur um eim
Wiederholung einer im letzten April in London veröffentlichte»
Mitteilung , die schon damals kategorisch in Abrede
wurde.
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W . Flohr,
Maschinen- und Apparatebau.
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Bewerber wollen fich in Birkenfeld vorstelle».
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Birkenfeld -Wilferdingerr.
Gesucht auf 1. September zu zwei Personen ge¬
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Lohn nach Uebereinkunft. Reisevergütung.

Frau Fabrikant Becker , Pforzheim,
Westliche « S.

^ — — — — — — >

des „Euztäler"' werden gebeten, die Bestellung für
den Monat Juli 1923 an der Hand des untenstehenden
Bezugsscheines rechtzeitig zu erneuern.
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